
Ross, Ina  
Wie überlebe ich als Künstler*in? Eine Werkzeugkiste 
&r alle, die sich selbst vermarkten wollen. 
3. vollständig überarbeitete und erweiterte Au&age, 2022, 
transcript Verlag Bielefeld, 232 Seiten

Rezension

Überleben als Künstler*in
Es gibt Bücher, von denen mensch sich wünschte, sie wären be-
reits früher geschrieben und vor allem auch dann von einem 
selbst gelesen worden. Dazu zählt dieses handliche Exemplar, 
das in seiner dri(en Au&age durch Überarbeitung, Aktualisierung 
und Erweiterung noch einmal an Schärfe gewonnen hat, ohne an 
Frische und leicht*ßiger Zugänglichkeit zu verlieren.

Alles dreht sich um das (Selbst-)Marketing von Künstler:innen – 
darum, welche Instrumente es gibt, welche sich *r Bildende und 
darstellende Künstler:innen eignen und wie diese eingesetzt wer-
den können. Wie mache ich meine Kunst sichtbar, wie lebe ich 
davon, wer kann mich dabei unterstützen? 

Ina Ross, die Kulturmanagement und Selbstmarketing in Ber-
lin und Saarbrücken lehrt, ö.net den Blick auf Werkzeuge aus 
den »klassischen« Formaten wie Pressemi(eilung und Newslet-
ter als auch aus Social Media-Formaten wie TikTok, Twi(er, Pod-
casts usw. und identi/ziert Instagram als Nische *r Bildende 
Kunst in einer bestimmten, jüngeren Altersgruppe. Das Buch gibt 
einen Crashkurs zur »Förderlandscha1 Deutschland« mit Förde-
rung durch die ö.entliche Hand, Sti1ungen, Spender:innen, 
Sponsoring sowie der Kultur2rderung durch die Kirchen. Trotz 
aller Förderquellen fehlt nicht der ehrliche Tipp, »(...) nicht ganz 
von Zuwendungen abhängig zu sein, sondern selbst wirklich Geld 
zu verdienen.« (S. 107) Auch spart es ungewöhnlichere Methoden 
wie »Guerilla Marketing« im ö.entlichen Raum mit praktischen 
Planungshinweisen und handwerklichen Tipps nicht aus.

Lehrerfahrungen, Interviews der Autorin mit Kulturakteur.in-
nen und einiger ihrer (ehemaligen) Studierenden &ießen reichhal-
tig in das Buch ein. Das lockert nicht nur auf, sondern bereichert 
den Text plastisch mit Praxisbeispielen und vielen wertvollen 
Tipps. Die Interviews ermöglichen den Perspektivwechsel als 
Künstler:in hin zu den *rs erfolgreiche Marketing wichtigen An-
sprechpartner:innen und erleichtern die Einordnung der eigenen 
Strategie in den Kontext der Ö.entlichkeit.

Es ist nun an dem Leser bzw. der Leserin, die *r sich und die 
eigene Kunstform passende Strategie auszuwählen und zielge-
nau einzusetzen. Das Buch macht Mut, einfach anzufangen oder 
als »alte Häsin« bzw. »alter Hase« mit verfeinerten Methoden 
weiterzumachen. Leseempfehlung!

Dagmar Schmidt, Langenhagen

BBK-Jahressymposion am 6. Oktober 2023 

Kunst: Potentiale in ländlichen und urbanen Räumen 

Bildende Kunst und künstlerisches Scha.en bilden einen unver-
zichtbaren Teil der kulturellen DNA einer Gesellscha1. Die  
Rahmenbedingungen *r Akteur:innen der Bildenden Kunst –  
Künstler:innen, kulturelle Einrichtungen und Rezipient:innen –  
in urbanen, ländlichen und Übergangsräumen überschneiden, 
aber unterscheiden sich auch in ihren viel5ltigen Potentialen. 
Dies bereichert und erweist sich zugleich als Herausforderung.

Das Jahressymposion 2023 des BBK Bundesverbands am  
6. Oktober 2023 in Berlin widmet sich den Bedingungen des 
Kunstscha.ens in ländlichen, urbanen und Übergangs-Räumen 
anhand von Best-Practice-Beispielen.

Expert:innen aus der Kunst und Kultur, der Soziologie sowie 
der Stadtplanung werden in einem Einstiegspodium und drei  
Themenräumen Impulse setzen und in den Austausch mit dem 
Publikum treten. Ein Abschlussplenum wird gewonnene Erkennt-
nisse bündeln und Handlungsoptionen und -perspektiven /ltern.

Im Einstiegspodium fragen wir nach der kulturellen Struktu-
rierung des Alltags. Wir wollen wissen, wie sich der Trend der 
Stadt&ucht des letzten Jahrzehnts (2021 sind über 100.000 Men-
schen mehr aus der Stadt heraus als in die Stadt gezogen) *r 
Kunst, Künstler:innen und Kultureinrichtungen auswirkt. Wer sind 
mit Blick auf den demogra/schen Wandel die Protagonist:innen, 
wer die Rezipient:innen? Welche sozialen Gruppierungen spielen 
welche Rolle? Welche Wirkung hat der Klimawandel auf die Kultur, 
und wie sieht kulturelle und diverse Nachhaltigkeit aus? Was kön-
nen, was müssen Förderstrukturen/Vernetzung leisten?
 In drei Themenräumen – zu ländlichen, urbanen und Über-
gangsräumen –  wollen wir die folgenden Fragen vertiefend disku-
tieren und Ergebnisse in einem Abschlusspodium bündeln.

 

Kunstscha+en in ländlichen und urbanen Räumen
●   Welche Potentiale bestehen in den Räumen und ihren  

Übergangsbereichen? 
 ●   Welche Förderungen gibt es in den Räumen und wie  

wirken sie? 

Nachhaltigkeit und Diversität
 ●   Wie gelingt es, Nachhaltigkeit und Diversität in allen kulturellen 

Belangen zu verankern?
 ●  Sind Forderungen nach »Immer mehr!« generell sinnvoll?

Arbeitsbedingungen, Wirkung, Rezeption
 ●   Welche Unterschiede, welche Überschneidungen gibt es in 

und zwischen den Räumen?
 ●  Wo kann sich welche Kunst optimal entfalten?

A,raktives Kulturangebot &r Stadt und Region in der Zukun-
 ●   Wen wollen wir erreichen?
 ●  Wie könnte ein a(raktives Kulturangebot aussehen? 
 ●  Wie kann es organisiert, wie unterstützt werden?

Wir freuen uns auf spannende Diskussionen im Herbst!

Dagmar Schmidt und Doris Weinberger, Projektleitung

6.10.2023 
Symposion

Berlin
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